Seht, welch ein Mensch!     
Johannesevangelium 19:1-16  Akira UEDA
Gelitten unter Pontius Pilatus. In unserem Glaubensbekenntnis wird der Name des Menschen, der Jesus gekreuzigt hat genannt. Er hat gesprochen: 

19:05 Seht, welch ein Mensch!
Er ist ein Statthalter, der aus Rom geschickt wurde. Er ist ein kluger Bürokrat, der in Juda wohnt und sein Wurzeln außerhalb Judas hat. 
Juda ist ein schwieriges Gebiet. Ich weiß nicht, ob er selbst dies Gebiet betreuen wollte, oder es ihm befohlen wurde. Er wünscht sich aber auf jeden Fall aus dieser Aufgabe ohne große Zwischenfälle wieder herauszukommen und das nächste Mal einen  besseren Job zu bekommen. 

Hohenpriester und Schriftgelehrten, die Johannes als „Juden“ bezeichnet, haben Jesus zu Pilatus gebracht.  Sie haben schon ein  religiöses Urteil über ihn gefällt. Es lautet: Todesstrafe. Und sie wollen, dass Pilatus ihren Rechtsspruch bestätigt.

Pilatus hat Jesus gesehen, und mit ihm zwei Mal gesprochen.  Heutige Text fängt am Ende erstes Gespräch an. 
18:38 Spricht Pilatus zu ihm: Was ist Wahrheit?
Die erste Befragung, die mit dieser Frage begonnen hat, endete unerfolgreich. Pilatus hatte keine Geduld mehr mit Jesus zu sprechen. Denn Jesus hatte das Wort, „Wahrheit“ ausgesprochen. Für Pilatus ist das Wort ein hassenswertes, zweifelhaftes und religiöses Wort.

18:38  Und als er das gesagt hatte, ging er wieder hinaus zu den Juden und spricht zu ihnen: Ich finde keine Schuld an ihm.

Wenn man ein christliches Lexikon aufschlägt, findet man die Erklärung, dass Pilatus blutig, grausam gewesen sein soll. Aber als ich diese Perikope gelesen habe, fand ich, dass seinen Charakter differenzierter zu betrachten sei. Er ist ein erstklassiger moderner Amtmann und Politiker, der die profane Welt aus der religiösen Welt unterscheidet. 
18:39 Es besteht aber die Gewohnheit bei euch, daß ich euch einen zum Passafest losgebe; wollt ihr nun, daß ich euch den König der Juden losgebe?

Ein Prediger: Augustin von Hippo hat im fünften Jahrhundert diese Stelle ausgelegt und sagte, Pilatus habe aufgehört über die Wahrheit nachzudenken sondern wechselt zu einer jüdischen Gewohnheit über. 
Eine jüdische Gewohnheit.  Ich finde diese Gewohnheit ganz toll.  Ein Brauch des Judentums ist es, am Passahfest töten sie einen Hammel und vergeben einem Übeltäter.  Aber Absicht der Politiker liegt am anderen Stelle.  Unter der Herrschaft des Tiberius, des damaligen Kaisers, wurde die Politik der religiösen Toleranz eingeführt um die Auflehnung der Juden gering zu halten. Der Kaiser und der Statthalter wollen mit dieser Politik die Juden beherrschen und ruhig halten. Ob ein Brauch aus dem Glauben kommt oder nicht, ist für sie egal. Das wichtigste ist nur, dass der Statthalter diesen Brauch kontrollieren kann. Nach dieser jüdischen Gewohnheit fragte Pilatus, wen er frei geben soll.  Sie nannten anderen Name als Jesus von Nazareth.  Sie sagten „Barabbas“, ein notorischer Verbrecher.

Barabbas ganzer Name ist Jesus Barabbas.  D.h. Pilatus fragte, welchen Jesus er denn los geben soll, den von Nazareth oder den von Barabbas, und sie haben geantwortet:  Den, von Barabbas.  

Das Leben des Barabbas liegt im Dunklen. Er ist ein Räuber, der gerettet wurde wegen des Sündenbockes Jesus.  Ein moderner Schriftsteller, Lagerkvist, Nobelpreis Gewinner, hat sich sein Leben nach der Rettung vorgestellt in seinem Roman „Barabbas“.  Politisch gesagt, Jesu von Nazareth war der Sündenbock für ihn.  Er war gerettet wegen dieser Gewohnheit.  Und zwar, er war nicht nur ein gewöhnlicher Dieb sondern eventuell auch ein einem jüdischen Aufstand gegen das römische Reich beteiligt. So war er unter Umständen sogar ein revolutionärer Anführer.
Pilatus denkt hin und her. Er muss über dieses Ereignis nach Rom Bericht erstatten.  Wie kann er das berichten?  Barabbas ist ein Aufrührer gegen Rom. Wenn er ihn los geben und Jesus, den schuldlos in einen religiösen Konflikt geratenen Mann, strafen würde, wäre der Bericht in seine Heimat belastend.  Er könnte keinen guten neuen Arbeitplatz mehr bekommen.  Er will nicht Barabbas frei lassen, sondern irgendeinen anderen Menschen, z. B. Jesus von Nazareth.  Aber die Juden wollen Barrabas.

19:1 Da nahm Pilatus Jesus und ließ ihn geißeln.
Jesus soll wieder vor Pilatus und den Juden mit einer Krone aus Dornen und einem Purpurgewand erscheinen.

5 Seht, welch ein Mensch!

Ist er wirklich schuldig?  Bitte lasst mich nicht im Regen stehen.. 
6 Pilatus spricht zu ihnen: …Ich finde keine Schuld an ihm.

Die Juden antworteten ihm: Aber wir finden Schuld an ihm.

Wir haben ein Gesetz, und nach dem Gesetz muß er sterben, denn er hat sich selbst zu Gottes Sohn gemacht.

Er schätzt dieses Problem nicht besonders hoch ein.  Er will vermeiden sich bei diesem Thema zu engagieren.

Als Pilatus dies Wort hörte, fürchtete er sich noch mehr und ging wieder hinein in das Prätorium
Nun beginnt die zweite Befragung.  Die Frage ist folgende

Woher bist du?

Man kann diese Frage unterschiedlich beantworten.  Akira UEDA, ich komme aus Tokio. Oder: Akira UEDA, ein ordinierter Pfarrer, ich bin von Gott.
Pilatus wollte fragen, mit welcher Autorität und Macht Jesu der König der Juden ist.  Von Menschen?  Oder hat er diese Macht wo anders her?  Er WILL nicht fragen, ob er aus dem Himmel kommt, denn der Himmel oder Gott ist für Pilatus unverständlich. In der Bibel sprach er nie solche religiöses Wort aus.  Deswegen folgende Antwort Jesus klar:

Aber Jesus gab ihm keine Antwort.

(Und)

Da sprach Pilatus zu ihm: Redest du nicht mit mir? Weißt du nicht, daß ich Macht habe, dich loszugeben, und Macht habe, dich zu kreuzigen?

Er will ihn damit klar machen, dass er die Macht hat ihn töten zu lassen, wenn er will. 

Pilatus versteht seine Antwort folgendermaßen: Du hast keine Macht oder Autorität der Strafe. Und woher bist du eigentlich?

Pilatus versteht also seine Lage.  Er hat keine Wahl er muss Jesus töten, da sonst die Gefahr bestünde dass die Einwohner Judas einen Aufruhr beginnen würden. 
Woher ist Pilatus?  Woher kommt seine Autorität (Macht)?  Er kann nur im Interesse der Juden handeln. Er hat keine Wahl, als sich dem Druck der Masse zu beugen. 
Jesu sagt,

Du hättest keine Macht über mich, wenn es dir nicht von oben her gegeben wäre. Darum: der mich dir überantwortet hat, der hat größere Sünde.

Diese Welt hasste den Gottessohn.  Dieser Hass ist die größte Sünde, die Ursünde.

Wenn er diese Wörter hört, will er sicher an die Unschuld Jesu glauben. Er ist ein kluger Mann, der die Unehre, nämlich die Bestrafung eines Unschuldigen, vermeiden will. Er will die Ordnung der Juden nur einhalten, um seine Kariere voranzutreiben.  Aber nun ist er in diesen religiösen Konflikt geraten.  Je stärker er Jesus befreien will, desto lauter schreien die Juden.

 (Schreien):Lässt du diesen frei, so bist du des Kaisers Freund nicht; denn, wer sich zum König macht, der ist gegen den Kaiser.

In seinem Innern ist er wahrscheinlich erschrocken.  Die Juden setzen ihm die  Autorität des Kaisers entgegen. Die Juden haben sich gegen den Kaiser von Rom aufgelehnt, aber jetzt nennen sie den Namen des Kaisers, um den Anführer Barabbas zu schützen. Sie sagen, dass Pilatus gegen den Willen des Kaisers sei, wenn er Jesus nicht strafen will. Sie wollen beim Kaiser direkt klagen, wenn er Jesus befreit würde.  Pilatus wird also  Jesus strafen, um seinen Posten zu behalten.

Und schließlich hört er die entscheidende Stimme aus den Reihen der Hohenpriester.

spricht Pilatus zu ihnen: Soll ich euren König kreuzigen? Die Hohenpriester antworteten: Wir haben keinen König als den Kaiser.

Das Gespräch zwischen Pilatus und Jesus wird in jedem Evangelium erzählt.

Nach meiner Meinung ist die Interpretation des Johannes am ausführlichsten.  Die anderen Evangelisten haben angedeutet, dass Pilatus Jesus bestrafe, um die Laune der Juden zu verbessern.  Aber Johannes hat betont, dass die Juden Pilatus verklagen wollten, wenn Pilatus Jesus nicht kreuzige.
Obwohl die Juden normalerweise nur Gott als ihren König anerkennen, bestünde in diesem Fall die Gefahr dass sie von ihrer normalen Gewohnheit abfallen würden und den Kaiser als ihren König anerkennen würden.  Er muss ihn bestrafen unter dem Zwang der Juden.  Die Juden waren..., nein, die Menschen sind gefährlich.  Menschen könne in so einem Fall von ihren Überzeugungen abweichen um für sich einen Vorteil zu bekommen.  Dasselbe gilt für Pilatus, da er dem Willen anderer (Menschen) gehorchen muss.  So sind die Menschen.

13 Als Pilatus diese Worte hörte, führte er Jesus heraus und setzte sich auf den Richterstuhl (auf griechsch, βημα) an der Stätte, die da heißt Steinpflaster, auf hebräisch Gabbata. Es war aber am Rüsttag für das Passafest um die sechste Stunde.(Mittag)

Luther hat das Wort „βημα“ mit Richterstuhl übersetzt. Aber ursprünglich bedeutete dieses Wort „die Bank“. Also zeigt die Bibel, dass er sich auf die Bank setzte. Hier liegt johannische Rhetorik. Der Evangelist Johannes benutzt dieses Wort doppeldeutig.  Erstens ist Pilatus der Richter. Er sitzt auf dem Richterstuhl. Zweitens ist er aber auch  der Angeklagte. Er sitzt auf der Anklagebank.
Aber wenn er die zweite Möglichkeit andeutet, nämlich, dass Pilatus der Angeklagte ist, wer klagt dann für Johannes Pilatus an?

Er straft den Gottessohn. Aber will ihn jemand auf der Erde, Kaiser oder die Juden, ihn anklagen?  Niemand.  Damit sollte es auch schon genug für Pilatus sein, wenn er ein kluger profaner Politiker bleiben will. Trotzendem fragt er sich als er auf dem Steinpflaster sitzt ob es da nicht doch jemanden gibt, der ihn anklagen könnte.
Keiner auf der Erde klagt mich an, aber derjenige klagt mich an, der die Welt beherrscht und diesen Mann in die Welt geschickt hat.

Zurück zu V 13.
Als Pilatus diese Worte hörte, führte er Jesus heraus und setzte sich auf den Stuhl an der Stätte, die da heißt Steinpflaster.

Am Mittag vor dem Tag des Passahfestes, wird die Strafe vollzogen.  Wer wird bestraft?  Der Mann, der eigentlich bestraft werden soll, wäre ... Pilatus.

Wir kennen das Kreuz von Golgatha.  Kirchlich ausgedrückt, wir wissen den gekreuzigten unschuldigen Gottessohn, Jesus Christus.  Aber ein Problem bleibt:  Für wen wurde er bestraft?  Wenn er nur für Jesus Barabbas gestorben wäre, wäre das Kreuz nur eine kleine Episode.  Aber in Wirklichkeit ist er für Pilatus gestorben, der ein Sklave des Hasses und der Arglist war.  Die heutige Perikope betrachtet, wie ein profaner Mann oder profane Frau, wie Pilatus, gerettet wird und seine Rettung erkennen können wird.
Wir müssen wieder auf V. 5 hören.

Und Jesus kam heraus und trug die Dornenkrone und das Purpurgewand. Und Pilatus spricht zu ihnen: Seht, welch ein Mensch!

Gelitten unter Pontius Pilatus.  Im Glaubensbekenntnis steht dieser Artikel, nicht weil er ein kluger Politiker und Täter war.  Er war Geschädigte.  Er kann sich nicht Befehl der Massen entziehen.  Er soll einen Gottessohn töten, wenn die schlechte Welt es so von ihm fordert.  Trotzdem sollte er ein Sünder genannt werden, und fordert ein Sünderbock für ihn.  In dieser Artikel lautet ein Name, der ein Sünder ist und für den der Sündenbock mußte gestorben sein.  Einfach gesagt, er ist der Mann, der den Mensch seht.
Ich glaube, man kann diese Artikel mit einem einzelnen Namen ersetzen und bekennen.  Z.B. gelitten unter Akira UEDA.

Deshalb kann ich auch bekennen: ...seht, welch ein Mensch, mein Sündenbock!
